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Liebe Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
in den Gesunden Gemeinden!

Wieder einmal kann das Netzwerk Gesunde Gemeinde
auf ein erfolgreiches Jahr zurückblicken.

Einen weiteren Zuwachs an Gesunden Gemeinden,
Beteiligung aller Gemeinden in bereits vier Bezirken
und wiederum unzählige erfolgreiche Veranstaltungen
brachte das Jahr 2008.

Abgerundet wird der Erfolg durch die guten Teilneh-
merzahlen in den Veranstaltungen, Seminaren, Well-
nesstagen, 2. OÖ. Präventionstag, Bezirkstreffen, die
die Abteilung Gesundheit mit der Regionalbetreuung
für Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter aus Gesunden
Gemeinden organisiert hat.

Zum Jahresabschluss dürfen wir wie jedes Jahr um
zahlreiche Einreichungen zum Gesundheitsförderungs-
preis ersuchen, bei dem diesmal zusätzlich zu den
Hauptpreisen auch Preise für die Bezirkssieger verge-
ben werden.

Wichtige Weichenstellungen für die Zukunft des Netz-
werks sind erfolgt. Als Jahresschwerpunkt für das Jahr
2010 wurde das Thema Suchtprävention gewählt.

Die Umsetzungsphase für das Qualitätszertifikat läuft
an. Wir laden die Gemeinden ein, sich daran zu betei-
ligen. Lesen Sie dazu den Artikel auf Seite 5.

Zunächst wenden wir uns aber dem Jahresschwerpunkt
2009 „Mit allen Sinnen“ zu, ein Thema, das ein großes
und interessantes Spektrum an Ideen und Aktivitäten
eröffnet.

Das Gesunde Gemeinde Team und die Regional-
betreuung wünschen dafür viel Erfolg.

Dr. Heinrich Gmeiner
Leiter des Netzwerks
Gesunde Gemeinde
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Frühere berufliche Asbeststaub-
belastung gefährdet noch heute die

Gesundheit vieler Menschen

Eingeatmete Asbestfasern kön-
nen sich in der Lunge ablagern

und nach vielen Jahren krankhafte
Veränderungen auslösen. Es kann zu
Reizhusten, Kurzatmigkeit, Auswurf
und einem Beengungsgefühl kom-
men. Als weitere Folge kann eine
Lungenerkrankung (Asbestose) oder
sogar Lungenkrebs auftreten. Rau-
cherInnen sind dabei besonders
gefährdet. Vereinzelt sind auch
Krebserkrankungen des Rippen- und
des Bauchfells möglich.

Besonders Menschen, die früher in
einem dieser Berufe oder in der
asbestverarbeitenden Industrie gear-
beitet haben und älter als 50 Jahre alt
sind, sollten eine Nachsorgeuntersu-
chung in Anspruch nehmen. Schät-
zungen gehen davon aus, dass in
Österreich rund 100.000 Personen
beruflich mehr oder weniger intensiv
mit Asbest gearbeitet haben. Sie alle
sollten sich Gewissheit verschaffen,
ob für sie dadurch ein Gesundheitsri-
siko besteht.

Daten und Fakten zur Asbestnachsorge

• Gefährdet sind alle ArbeitnehmerInnen, die von 1945 bis 1990
durch Asbeststaub belastet wurden, primär Menschen über 50

• Asbestfaserbedingte Erkrankungen treten erfahrungsgemäß
erst Jahrzehnte nach dem ersten Asbeststaubkontakt auf

• Ziel einer Nachsorge ist die Früherkennung einer Erkrankung,
um die beste Voraussetzung für eine Behandlung erreichen zu
können

• Die AUVA und das Land Oberösterreich bieten gemeinsam mit
dem BBRZ (berufliches Bildungs- und Rehabilitationszentrum)
in den Beratungszentren entsprechende Beratung und kosten-
lose Untersuchungen bei berechtigten ÄrztInnen in ganz Ober-
österreich an

• Über die Serviceline 0820 820 100 nimmt man Kontakt mit dem
Beratungszentrum für Menschen mit beruflicher Asbestexposi-
tion auf und vereinbart einen Termin für ein Beratungsgespräch

• Danach wird ein Termin für eine Screeninguntersuchung der
Lunge (Röntgen oder CT) bei einem bevollmächtigten Arzt in
Wohnortnähe vereinbart

• Der Befund wird erläutert und weitere Schritte gemeinsam ver-
einbart. Die Beratung gestaltet sich individuell nach dem
Bedürfnis des Betroffenen – auch soziale und psychologische
Betreuung des Betroffenen und seiner Angehörigen gehören zu
den Leistungen der Beratungszentren des BBRZ.

Gesundheits-Landesrätin
Dr.in Silvia Stöger: „Früherkennung
von Asbestose kann Leben retten.“

Seit dem Jahr 2004 gibt es ein groß angelegtes Asbest-
nachsorge-Programm der AUVA und des Landes Ober-
österreich. „Es ist aber nicht ganz einfach, zu den vielen
gefährdeten Personen durchzudringen“, weiß Landes-
rätin Dr.in Silvia Stöger. Viele ehemals Beschäftigte aus

unterschiedlichsten handwerklichen Berufen wie Hafner,
Dachdecker, Installateure, Elektriker, Schlosser, Schweißer, Ofenbauer
und Kfz-Mechaniker sind sich nicht bewusst, dass die gesundheitliche
Gefährdung durch Asbest auch nach 30 oder 40 Jahren noch besteht.

Die Untersuchungen sind kostenlos.

Beratungszentrum für
Menschen mit beruflicher
Asbestexposition
4840 Vöcklabruck, Würzburgerweg 14
Tel.: 0820 820 100

4020 Linz, Bulgariplatz 14/1. Stock
Tel.: 0820 820 100

Jeweils Montag bis Donnerstag
von 8 - 12 Uhr und 13 - 16 Uhr
Freitag von 8 - 12 Uhr

Asbestfasern durchs Elektronenmikroskop
betrachtet. Gut sichtbar ist die gefährliche
Eigenschaft zur Längsspaltung der Fasern.



Wir freuen uns über die bereits eingelangten Einreichun-
gen zum Gesundheitsförderungspreis 2009 im Rah-

men des Netzwerks Gesunde Gemeinde.

Reichen auch Sie Ihr laufendes bzw. umgesetztes Gesund-
heitsförderungsprojekt ein und gewinnen Sie einen der drei
Hauptpreise mit einem Preisgeld von 2000, 1500 oder 1000
Euro oder werden Sie mit Ihrem Projekt Bezirkssieger, welcher
erstmals für jeden Bezirk gekürt wird. Ihm winkt ein Preisgeld
von jeweils 500 Euro.

Das Bewerbungsformular mit den Teilnahmebedingungen finden Sie zum Download
im Mitarbeiterportal unserer Homepage www.gesundegemeinde.ooe.gv.at.

Die Einreichfrist endet mit 31. Dezember 2008. Wir freuen uns auf Ihre Einreichung!

Gesundheitsförderungspreis 2009
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Am 2. November 1918 wurde das Erz-
herzogtum Österreich ob der Enns

offiziell zum Bundesland Oberösterreich –
ein wahrhaft würdiger Anlass für unser
Land, ein „Jahr der Identität“ zu feiern. Ein
dichtes Netzwerk an interessanten Aus-
stellungen, spannenden Wettbewerben
und Projekten bringt die Geschichte zu
den Menschen in allen Teilen des Landes
und soll Geschichte erfahrbar, anschau-
lich, lebendig und fühlbar machen.

In den kommenden Wochen sind in dieser
Hinsicht viele Höhepunkte zu erwarten:
So finden etwa die OÖ. Geschichtsge-
spräche in den jeweils örtlichen Landes-
musikschulen statt und der Wettbewerb
„Typisch Oberösterreich“ wurde initiiert.
Weiters wurden und werden Bücher wie die neue
Landeschronik, ein spezielles Kinderbuch oder die „Lan-
deschronik der persönlichen Erinnerungen“, die private
und familiäre Betrachtungen vieler Landleute beinhaltet,
veröffentlicht. Auch unsere Jugend soll angesprochen
werden: Sie ist aufgerufen, beim spannenden Wettbewerb

„Unser HoamatXang“ mitzumachen, wobei sicher viele
originelle und originelle Versionen unserer Landeshymne
zu erwarten sind.

In diesem Sinne lade ich alle Oberösterreicherinnen und
Oberösterreicher ein, teilzunehmen und mitzufeiern!

Festakt 90 Jahre Oberösterreich in den Redoutensälen: Landeshauptmann Dr. Josef
Pühringer, Mag.a Elisabeth Hammer, Bundespräsident Dr. Heinz Fischer, Wirtschafts-
kammerpräsident Dr. Christoph Leitl, Erna Renner.

VVoomm  EERRZZHHEERRZZOOGGTTUUMM zzuurr  ZZUUKKUUNNFFTTSSRREEGGIIOONN

Oberösterre
ich 

1918 - 20081918 - 2008

90 Jahre Oberösterreich – 
unser Bundesland feiert seine Menschen

Landeshauptmann Dr. Josef Pühringer
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Bei der Festlegung der Ge -
sundheitsziele wurde für das

Netzwerk Gesunde Gemeinde ein
besonderes Augenmerk auf die För-
derung der Qualität in der kommuna-
len Gesundheitsförderung gelegt.
Das Gesundheitsziel 10 lautet: „Bis
zum Jahr 2010 sollte an 25 % der
oberösterreichischen Ge meinden ein
Qualitätszertifikat für Gesunde Ge -
meinden verliehen worden sein.“

Seit 2006 erarbeitet die Abteilung
Gesundheit in Kooperation mit der
Ärztekammer für Oberösterreich und
der Universität Linz ein Konzept für ein Qualitätszertifi-
kat. Seit Jänner 2007 wird dieses Konzept in 17 Pilotge-
meinden erprobt. 

Am 28. November 2008 fand ein Workshop mit Vertrete-
rinnen und Vertretern dieser Pilotgemeinden statt, bei
dem der Feinschliff an dieses Konzept gelegt wurde. Die
Ideen werden nun in den nächsten Monaten umgesetzt
und entsprechende Unterlagen erarbeitet. Ein Drittel der
Gesunden Gemeinden kann sich bereits im Jahr 2010
beteiligen. Weitere Gemeinden können in den Folgejah-
ren in das Qualitätszertifikat einsteigen.

Im Konzept für das Qualitätszertifikat werden die Anforde-
rungen an die Struktur-, Prozess- und Ergebnisqualität for-
muliert. Gemeinden, die in der dreijährigen Umsetzungs-
phase diesen Anforderungen entsprechen, erhalten das
Qualitätszertifikat.

Das Land Oberösterreich unterstützt die Gesunden
Gemeinden mit einem fixen jährlichen Förderungsbe-
trag, der anstelle der bisherigen Förderung von diversen
Einzelveranstaltungen gewährt wird. Als besonders posi-
tiv wird von vielen Beteiligten angesehen, dass mit dem
Qualitätszertifikat ein Maßstab für hervorragende
Gesundheitsförderung in den Gesunden Gemeinden zur
Verfügung steht. Mit dem Erreichen des Qualitätszertifi-
kates ist eindeutig nachgewiesen, dass gute Arbeit in der
Gesundheitsförderung geleistet wurde.

Bis Mitte des Jahres 2009 sollten interessierte Gemein-
den ihr Interesse für die Teilnahme am Qualitätszertifikat
in der dreijährigen Laufzeit vom 1. Jänner 2010 bis 
31. Dezember 2012 bekannt geben, die Regionalbetreu-
erinnen und Regionalbetreuer werden dazu mit den
Gesunden Gemeinden Kontakt aufnehmen.

Ab dem Jahr 2010 kann sich ein
Drittel der Gesunden Gemeinden
am Qualitätszertifikat beteiligen.
Gemeinden, die eine Teilnahme
anstreben, müssen im Laufe des
Jahres 2009 ihr Interesse bekannt
geben. 

Qualitätszertifikat
Vorbereitungen in der Endphase

Den jeweils aktuellen Stand der Unter lagen zum
Qualitätszertifikat finden Sie in unserer Homepage 
gesundegemeinde@ooe.gv.at
im Mitarbeiterportal / Handbuch / Qualitätszertifikat. 
E-Mail: gesundegemeinde@ooe.gv.at

Gesundheitslandesrätin Dr.in Silvia Stöger begrüßt
die Bemühungen zur Qualitätssicherung: 
„Das Qualitätszertifikat ist ein wichtiger Schritt
für die qualitative Weiter entwick lung des Netz-
werks Gesunde Gemeinde. Ich hoffe, dass sich
viele Gemeinden daran beteiligen werden.“

Vertreterinnen und Vertreter aus Gesunden Gemeinden bei einem Workshop zur 
Weiterentwicklung des Konzeptes. 
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Eine Demenzerkrankung stellt sowohl die Betroffe-
nen als auch ihre Angehörigen vor eine Reihe von
Schwierigkeiten. Für alle, die Information und Unter-
stützung suchen, gibt es in Oberösterreich die
M.A.S-Demenz-Servicestellen in Bad Ischl, Regau
und Ottensheim und seit November in Ried im Inn-
kreis, Pregarten und Micheldorf.

In den Büros der vom Land OÖ geförderten Demenzservi-cestellen steht Fachpersonal – Psychologinnen, Sozialar-
beiterInnen und M.A.S-Trainerinnen – zur Verfügung. Sie
beantworten kostenlos in Beratungsgesprächen oder am
Alzheimer-Telefon alle Fragen rund um das Thema Demenz. 

Besonders wichtig ist der M.A.S Alzheimerhilfe die Früh -
erkennung. Alle, die sich Sorgen um ihr Gedächtnis
machen, können in einem kostenlosen psychologischen
Testgespräch die Leistungsfähigkeit ihres Gedächtnisses
überprüfen lassen. Dies ist umso wichtiger, da es nicht
immer Alzheimer sein muss, wenn man etwas vergisst. 

Sollte nach der Testung und einer medizinischen Abklärung
eine Diagnose Demenz gestellt werden, kann rasch mit
dem stadiengerechten Training für Betroffene begonnen
werden. Dieses Gedächtnis- und Beschäftigungstraining
kann in der Gruppe oder einzeln zu Hause stattfinden. Die
M.A.S-Gruppen haben das Ziel, die noch vorhandenen
Fähigkeiten möglichst lange zu erhalten, das soziale Mit-
einander zu stärken, die Lebensqualität zu verbessern und
die Angehörigen zu entlasten. Durch die Förderung des
Landes können die Kosten niedrig gehalten werden: Sie
betragen für das Gruppen-Training 6 Euro pro Stunde. 

Diese Gruppen können bei Interesse in Zusammenarbeit
mit Gesunden Gemeinden auch an anderen Standorten
organisiert werden. 

Gesprächsgruppen und Schu-
lungen entlasten Angehörige
Zur Entlastung der Angehörigen gibt es neben dem Bera-
tungsangebot Gesprächsgruppen und Schulungen für
Angehörige. Während die Gesprächsgruppen v.a. dem
Erfahrungs- und Informationsaustausch dienen, wird in
den Schulungen Wissen vermittelt, das hilft, besser mit
der Krankheit umzugehen und Hilflosigkeitsgefühle und
Unsicherheit zu vermeiden.

Die Teams der Demenzservicestellen stehen gerne auch
in den Gesunden Gemeinden für Vorträge rund um das
Thema Demenz zur Verfügung.

Einen weiteren Beitrag zur Verbesserung der Lebensqua-
lität bietet der zweiwöchige Therapie- und Förderaufent-
halt in Bad Ischl, ein gemeinsames Urlaubsangebot für
Betroffene und Angehörige. Hier werden Betroffene geför-

Demenzservicestellen der M.A.S Alzheimerhilfe

Anlaufstellen für Menschen mit (Alzheimer)
Demenz und ihren Angehörigen

dert, Angehörige können sich erholen, Kräfte sammeln,
umfangreiches Wissen erwerben und gemeinsam können
schöne Stunden in einem 4-Sterne-Hotel und der wunder-
vollen Umgebung verbracht werden.

Darüber hinaus bietet die M.A.S-Alzheimerhilfe eine Aus-
bildung zum/zur M.A.S-TrainerIn, sowie Weiterbildungen
in Alten- und Pflegeheimen an. 

Nähere Informationen finden Sie unter www.mas.or.at
oder direkt bei den Demenzservicestellen: 

M.A.S Demenzservicestelle Bad Ischl

DSA Petra GSCHWENDTNER
Lindaustr. 28 – 4820 Bad Ischl, Tel.: 06132/21410-15

petra.gschwendtner@mas.or.at

M.A.S Demenzservicestelle Regau

Dipl. Sozialpädagogin (FH) Maria REITNER 
Tel.: 0664-8589485

maria.reitner@mas.or.at

DSA Judith SÖLLRADL
Tel.: 0664-8548157 

judith.soellradl@mas.or.at

Regauer Lauben 8 – 4844 Regau

M.A.S Demenzservicestelle Ottensheim

Dipl. Sozialpädagogin (FH) Amélie WIEGAND
DSA Mag.a (FH) Verena BRAIT
Marktplatz 18 – 4100 Ottensheim, Tel.: 0664-8546699

amelie.wiegand@mas.or.at

M.A.S Demenzservicestelle Micheldorf

Dipl. Sozialarbeiter Roland SPERLING
Hauptstraße 45 / Top 7 – 4563 Micheldorf 
Tel.: 0664-8546694

roland.sperling@mas.or.at

M.A.S Demenzservicestelle Ried/Innkreis

Dipl. Sozialarbeiter Ronny LINDNER
Bahnhofstraße 38/1 – 4910 Ried im Innkreis
Tel.: 0664-8546692 

ronny.lindner@mas.or.at

M.A.S Demenzservicestelle Pregarten

DSA Judith HAIDER 
Riesenederweg 2 – 4230 Pregarten
Tel.: 0664-8546695 

judith.haider@mas.or.at



Wir freuen uns, dass wir wiederum rund 550 Teilneh-
mer/innen aus etwa 230 Gesunden Gemeinden

begrüßen durften und bedanken uns auf diesem Wege für
die Teilnahme. Danken möchten wir auch den Veranstal-
tungsgemeinden für die wertvolle Unterstützung sowie den
Regionalbetreuer/innen, welche die Bezirkstreffen gestaltet
und moderiert haben.

Das Netzwerk Gesunde Gemeinde
baut auf Ehrenamtlichkeit auf
Erstmals ehrten wir bei den Bezirkstreffen Arbeitskreisleite-
rinnen und Arbeitskreisleiter, welche mehr als 5 Jahre, aber

Der kommende Jahresschwerpunkt für 2009 „Mit allen
Sinnen“ zeigte sich bei der Ideensammlung bei unserem

Bezirkstreffen sehr viel-
fältig, spannend und
sinnvoll. Gemeinsam
wurde überlegt, wie kom-
munale Gesundheitsför-
derung zum Thema Sin-
ne lebbar gemacht wer-
den kann. Ein breites
Spektrum an Ideen –
vom Geschichtenerzäh-
ler bis zum Thema Reiz-
überflutung – und viele
Möglichkeiten der Umsetzung wurden entwickelt. 

Dies war mein erstes Bezirkstreffen als Regionalbetreuerin
und ich bin dankbar, bei dieser Gelegenheit viele engagier-
te Menschen noch besser kennen gelernt zu haben. Das
jährliche Treffen sehe ich als Chance, miteinander „die
Gesundheit“ in den Mittelpunkt zu stellen, Informationen und
Erfahrungen auszutauschen und neue Impulse im Sinne

noch weniger als 10 Jahre ehrenamtlich tätig sind. Dieser
Dank für das ehrenamtliche Engagement, welchen wir mit
einer Urkunde und einem kleinen Anerkennungsgeschenk
zum Ausdruck bringen, wird nun alljährlich bei den Bezirks-
treffen einen fixen Platz einnehmen. Arbeitskreisleiterinnen
und Arbeitskreisleiter, welche schon 10 oder 15 Jahre tätig
sind, werden wiederum im Frühjahr 2009 zu einem Festakt
nach Linz eingeladen, in dessen Rahmen Landesrätin Dr.in
Silvia Stöger Dank und Anerkennung aussprechen wird. 

vom „Netzwerk Gesunde Gemeinde“ in einem ansprechen-
den Ambiente zu thematisieren. 

Ein herzliches Danke-
schön dem Arbeitskreis
der Gesunden Gemeinde
Dietach, welche mich in
der Organisation sowie
Bewirtung hervorragend
unterstützt haben.

Engagiert, fröhlich, konzentriert, angeregt plaudernd –
so erlebten wir Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der
Abteilung Gesundheit die 15 Treffen auf Bezirksebene. 

Bezirkstreffen 2008 
Eine Rückschau
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„Es sprudelte 
nur so von 
Ideen

Monika Lechner
Regionalbetreuerin von Steyr-Land

Bezirkstreffen in der Gesunden
Gemeinde Dietach

„



Eine bislang einzigartige wissenschaftliche Studie zum Thema „Wie gut können unsere Kinder 
riechen und schmecken?“ wurde von Dr. Klaus Dürrschmid, Assistenzprofessor am Department
für Lebensmittelwissenschaften und -technologie an der Universität für Bodenkultur Wien und
Leiter des Sensoriklabors der Abteilung für Lebensmittelqualitätssicherung, durchgeführt. 385
Schulkinder aus ganz Österreich wurden getestet.

• Fast die Hälfte aller Kinder konnte nur acht oder weniger
Gerüche richtig erkennen. Die durchschnittliche Erken-
nungsrate der Kinder beim Geruchstest beträgt 77 %, die-
jenige bei Erwachsenen liegt bei etwa 95 %. 

• Die untersuchten Kinder weisen damit insgesamt signifikant
schlechtere Geschmacks- und Geruchstestergebnisse auf
als Erwachsene, was im Prinzip nicht erstaunlich ist, aber
in der vorliegenden Größenordnung nicht zu erwarten war.

Die Ergebnisse kann man als „überraschend bis bestür-
zend“ bezeichnen, so Ass.-Prof. Dr. Dürrschmid, „Öster-

reichs Kinder zwischen 10 und 13 Jahren haben nicht unbe-
trächtliche Probleme mit dem Schmecken und Riechen“. Von
den Wissenschaftern der BOKU und der essenziell Ernäh-
rungskommunikation GmbH wurde bei jedem der ausgewähl-
ten Kinder überprüft, ob es zwischen den Grundgeschmacks-
arten „süß“, „sauer“, „bitter“ und „salzig“ unterscheiden kann und
ob es in der Lage ist, elf ausgewählte Gerüche in einem Multi-
ple-Choice-Verfahren zu identifizieren. Darüber hinaus wurden
die Kinder auch zu ihren Ernährungsgewohnheiten befragt, um
Zusammenhänge zwischen Ernährungsverhalten und Leis -
tungsfähigkeit im Schmecken und Riechen zu erkennen.

• Nur etwa ein Viertel der getesteten Kinder konnte alle vier
Grundgeschmacksrichtungen in den eingesetzten Konzen-
trationen unterscheiden. 

• Am besten wurde süß mit einer Erkennungsrate von 71 %
erkannt, salzig am zweitbesten mit 58 %, bitter am dritt -
besten mit 46 % und sauer am schlechtesten mit 45 %. 

• Die durchschnittliche Erkennungsrate lag bei nur bei 55 %,
zum Vergleich: bei den Erwachsenen liegt sie bei 85 %. 

• Nur jedes neunte Kind erkannte alle elf getesteten Gerü-
che. 22 % der Kinder erkannten zehn und 24 % neun
Gerüche. 
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Katharina Hanz testet den
Geschmacks- und Geruchssinn
eines Kindes. 

Haben unsere Kinder Probleme mit dem
Schmecken und Riechen?

Ass.-Prof. Dr. Klaus Dürrschmid von der Universität für Bodenkultur
Wien. 



Als überaus interessant erwies sich die Betrachtung der
Zusammenhänge zwischen Ernährungsverhalten und den
Ergebnissen der Geschmacks- und Geruchstests: 

• Kinder, die hauptsächlich Weißbrot essen, haben signifi-
kant schlechtere Geruchstestergebnisse als Kinder, die
Mischbrot oder gar Vollkornbrot essen. 

• Vollkornbrot-Kinder haben die signifikant besten
 Geruchstest-Ergebnisse. Ähnlich bei Obst und Gemüse:
je mehr Obst und Gemüse gegessen wird, desto besser
ist das Geruchstest-Ergebnis. 

• Auch die bevorzugte Getränkeart zeigt Zusammenhänge
mit den Testergebnissen. Kinder, die neutrale Getränke
wie Wasser oder auch gespritzte Säfte bevorzugen,
erkennen die Geschmacksrichtung „süß“ deutlich besser
als solche, die stark gesüßte Erfrischungsgetränke als
bevorzugte Durstlöscher nennen. 

• Anders ist die Situation bei Kindern, die intensiv saure
Naschsachen schätzen. Sie haben signifikant bessere
Ergebnisse in allen Teilen des Geschmackstests als Kin-
der, die Saures nicht schätzen. 

Auch Studien in den USA legen nahe, dass Kinder mit aus-
geprägter Liebe zu sauren Lebensmitteln besonders neophil

sind, also besonders gern neue Lebensmittel ausprobieren
und damit viele sensorische Lernerfahrungen machen.
SchülerInnen wiederum, die angaben, häufig oder aus-
schließlich Schnellimbiss- und Fertiggerichte zu konsumie-
ren, erzielten signifikant schlechtere Ergebnisse beim
Geruchs- und Geschmackstest als jene, die so gut wie nie
zu Schnellimbissen greifen. 

• Auch die allgemeine Lebenssituation könnte Einfluss auf
die Testergebnisse nehmen, denn Landkinder waren
deutlich besser in der Lage, Gerüche zu erkennen als
Stadtkinder, und Hauptschulkinder schnitten sowohl bei
Geruchs- als auch Geschmackstests schlechter ab als
Gymnasiasten. 

Ass.-Prof. Dr. Klaus Dürrschmid: „Um Aussagen über die
Entwicklung der sensorischen Fähigkeiten der Kinder
unserer Gesellschaft machen zu können, ist eine regel-
mäßige Erhebung dieser sensorischen Leistungsfähigkeit
vielleicht nach dem Muster der PISA-Studie notwendig.
Die vorliegenden Daten legen aber schon jetzt den
Schluss nahe, dass es überaus sinnvoll wäre, Kinder kom-
petent und regelmäßig in ihren sensorischen Wahr -
nehmungs fähigkeiten zu schulen.“

Zusammenhänge zwischen Ernährungsverhalten und
den Ergebnissen der Geschmacks- und Geruchstests
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Willkommen in der  Gesunden Gemeinde
Für die Zielgruppe „neue Arbeitskreisleiterinnen und -leiter“ sowie Begleitung aus der
Gesunden Gemeinde veranstalten wir zwei Mal jährlich ein Willkommensseminar. Das
Kennenlernen, die Vermittlung grundlegender Informationen zum Netzwerk sowie der
Erfahrungsaustausch mit bereits länger tätigen Arbeitskreisleiter/innen und der
Regionalbetreuung sind die wesentlichsten Inhalte des Nachmittags.

Am 13. März 2009 wird unser nächstes „Willkommensseminar“ stattfinden und wir
freuen uns wiederum auf eine rege Beteiligung.

Am Freitag, 19. September 2008
nahm ich am Einführungsseminar für

neue Arbeitskreisleiter/innen im LDZ/Linz teil. Dieser Nachmittag war sehr informativ und für mich
persönlich vor allem kommunikativ sehr wertvoll. Durch Erfahrungsberichte anderer Mitarbei-
ter/AK-Leiter aus unterschiedlichsten Gemeinden/Bezirken kann jeder – immer wieder – profitie-
ren. Daher hoffe ich, dass wir öfter die Möglichkeit haben, uns in einer netten Runde konstruktiv
auszutauschen und über Gesundheit locker zu reden. Ich bin von diesem Seminar sehr motiviert
– nach weiteren netten Gesprächen beim gemeinsamen Essen – nach Hause gekommen! Alle
„Neuen“ möchte ich damit zur Teilnahme am „Einführungsseminar“ ermutigen. 

Resumé von Martina Voglsam

Martina Voglsam
Arbeitskreisleiterin der
Gesunden Gemeinde
Hofkirchen/Traunkreis
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HLW Steyr: Kaderschmiede 
für gesundes Kochen
Professionelle Ausbildung für Gastronomie, 
Tourismus und Dienstleistungen

Das Herzstück der neuen Schulgastronomie ist das
Schulrestaurant, das für mehr als 70 Gäste täglich

zur Genuss- und Erholungsinsel während eines anstren-
genden Schultages wird. Gekocht wird jeden Tag von
einer anderen Klasse. Im geschmackvoll einge    richteten
Restaurant spiegelt sich die Farbe Grün nicht nur in der
Innenarchitektur sondern auch in der Speisenkarte. 

Das Üben von kleinen Veranstaltungen in der Praxisgrup-
pe (z.B. Durchführen eines Sektempfangs) ist Vorausset-
zung für das Gelingen größerer Veranstaltungen (z.B. die
Organisation einer Maturafeier). Es genügt auch nicht, zu
wissen, wie man/frau eine gedünstete Beiriedschnitte vom
Biorind zubereitet. Dieses Gericht muss auch schmecken,
kalkuliert, verkauft,    empfohlen und nicht zuletzt auch in
der Speisenkarte richtig präsentiert werden. Frau FOL

Ines Markowitz, die Leiterin der Großküche: „Ebenso ist
es uns ein besonderes Anliegen, dass regionale, saiso-
nale und biologische Lebensmittel in den Küchen verar-
beitet werden. Auch die tägliche Umsetzung der Ernäh-
rungstheorie in die Praxis ist im praktischen Unterricht
wesentlich.“

„Wir bleiben am Puls der Zeit“, heißt es im Leitbild der
HLW Steyr. Diese Vision wird zur Realität. Die Haushalts-
küche von anno dazumal hat sich gewandelt zur Ausbil-
dungswerkstatt und zum professionellen Übungsbetrieb.
Diese vernetzte und vielschichtige Bildung zu kritischen,
mündigen und selbstbewussten MitarbeiterInnen, Konsu-
mentInnen und Menschen erfolgt nicht nur in der Schul -
gastronomie, sondern bereits auch im Zusammenwirken
aller Unterrichtsgegenstände.

Mehr als 500 SchülerInnen jährlich erhalten in der neu ausgebauten
HLW Steyr eine fundierte Ausbildung. Seit Oktober dieses Jahres öffnet
ein komplett neuer und größerer Schul-Gastronomie-Betrieb seine
Türen. „Unser Ziel ist: Wir wollen Interesse für eine gesunde Lebens-
weise wecken“, betont Fachvorständin Sonja Schopper.

Gesunde-Küche-Betriebe stellen sich vor

Marina Miletic und Kerstin Mayr bei der Zubereitung des Menüs
in der nagelneuen Großküche des Schulrestaurants. 

G
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Ein Projekt des Netzwerkes Gesunde
Gem

eind
e



„Gesunde Küche –
Frühlingserwachen“
am Dienstag, 17. März 2009, von 09:00 bis 16:00 Uhr im
Volkshaus Pichling/SolarCity, Lunaplatz 4, 4030 Linz

„Gesunde Küche –
Kulinarische Herbstgenüsse“
am Dienstag, 20. Oktober 2009, von 09:00 bis 16:00 Uhr in der
Landwirtschaftskammer OÖ, Auf der Gugl, 4020 Linz

Weiter Auskünfte zum Projekt Gesunde Küche bei Sandra Stelzmüller und Bettina Grasböck, Tel.: 0732/7720-16244 oder DW 14133.
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Das Herzstück der neuen
Schulgastronomie ist das
mit viel Geschmack ein-
gerichtete Restaurant.

Rezepttipp: 
Gratinierter Kartoffelauflauf

(für fünf Portionen – 382 kcal/1599 kJ pro Portion)

Zutaten:
5 dag Roggen ganz
10dag Biozwiebel
etwas Rapsöl

4 Eier
250 g Biomagerjogurt (1 Becher)
100 g Biosauerrahm
1 kg Biokartoffeln mehlig

Salz, Pfeffer, Muskatnuss, Paprika

Zubereitung:
Roggen einweichen (über Nacht)
Roggen im Einweichwasser garen, ausquellen lassen
Zwiebel schneiden, glasig anlaufen lassen
Eier, Jogurt und Gewürze glattrühren
Kartoffeln grob raffeln
alle Zutaten vermengen
in befettete Auflaufform füllen
ca. 40 min. goldbraun bei 160°C backen
TIPP: Ein Teil der Kartoffeln kann durch geschnittenes 
Gemüse der Saison ersetzt werden.

mit Schnittlauchrahm
Zutaten:
100 g Biosauerrahm
100 g Biomagerjogurt
1 Bd. Schnittlauch geschnitten

Salz, Pfeffer frisch gemahlen

Zubereitung:
alle Zutaten vermengen, abschmecken
TIPP: Frischer Chili gibt dem Gericht eine feurige Note.

Fachvorständin
 Sonja Schopper 
und Küchenleiterin 
FOL Ines Markowitz.

Auch für das Auge
ein Genuss:
 Grießflammeri mit 
Weichselragout. 

Gesunde Küche – Ein Gesundheitsförderungsprojekt
im Rahmen des Netzwerks Gesunde Gemeinde
Basisseminare für die Gemeinschaftsverpflegung und Gastronomie 
(für Küchenleiter/innen, Küchenmitarbeiter/innen, die sich für das Projekt interessieren)
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Überaus intensiv beschäftigte
sich der Arbeitskreis Gesunde
Gemeinde Desselbrunn mit dem
Jahresthema 2008 „Kinder- und
Jugendgesundheit“.

Die Mitarbeiter organisierten einen
Infoabend für Eltern unter dem Motto
„Kinder stark machen für ein sucht-
freies Leben.“ Thomas Wögerbauer
von der Suchtpräventionstelle des
Landes OÖ erörterte in einem inter-
essanten, lebensnahen und kurzwei-
ligen Referat die Rolle, die den Eltern
in diesem Zusammenhang zukommt.
Seine grundsätzliche Aussage laute-
te: „Eltern haben nicht die Macht,
etwas zu verhindern. Sie haben
jedoch, mit der ihnen eigenen Liebe
zum Kind, mit ihrem Einfühlungsver-
mögen und Verständnis für die Pro-
bleme der Kinder, sehr gute Voraus-
setzungen und Werkzeuge, ihre Kin-
der vor Sucht zu schützen und zu
bewahren“.

Desselbrunn greift das Thema Suchtprävention erfolgreich auf

„Barfußparty“ für Jugendliche

Suchtprävention war zwei
Tage später Thema einer
„Party“ für die Teens und
Jugendlichen von 12-18 Jah-
ren mit einem vielfältigen und
abwechslungsreichen Pro-
gramm. Neben dem Infostand
des Landes OÖ und einem
Impulsreferat von Andreas
Stix von IKARUS – Vöckla-
bruck gab es natürlich auch
jede Menge Spaß, z.B. bei

einem Tanzworkshop, einem Fuß-
ballturnier und einer Kurzfilmpräsen-
tation. Interessante Tipps von Profis
gab es in der Schminkstube. An der
Barfußbar wurden coole Drinks ser-
viert und die Landjugend kümmerte
sich um das leibliche Wohl. 

Ber ichte aus Gesunden Gemeinden

Im Internationalen Jahr des Erd -
apfels lud die Gesunde Gemeinde
Geinberg am 13. September zum
„Geinberger Erdäpfeltag“ ein.
Stilgerecht in einer Kartoffellager-
halle eines Landwirtes wurde ein
tolles Programm rund um die Kar-
toffel geboten. 

Bei Feldführungen durch einen Land-
wirt konnten die Besucher viele allge-
meine Informationen rund um den
Anbau und die Ernte erfahren. Eine
Diätologin referierte in „Kartoffel & Co
– Die Beilage wird zur Hauptspeise“
über wichtige Inhaltsstoffe und gesun-
de Zubereitungsarten. An Info-Stän-
den wurden Stärke- und Kosmetikpro-
dukte aus Kartoffeln vorgestellt und
Rezepte aufgelegt. Bei einem Schätz-
spiel mit Preisverleihung sollten die

Besucher das Gewicht eines Erdäpfel-
berges erraten. 

Ein umfangreiches Kinderprogramm
(Kartoffeldruck, Sackhüpfen, etc.) so -
wie die Verpflegung, die in Form von

Kartoffelsuppe und Erdäpfelkäsbroten
zum Teil auch aus der „tollen Knolle“
bestand, rundeten das Nachmittags-
programm, das bei den zahlreichen Be -
suchern großen Anklang fand, ab.

Geinberger Erdäpfeltag

Für trendige Musik
sorgten die FORUM
WALTERS.
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Der Arbeitskreis der Gesunden Gemeinde Inzersdorf im
Kremstal hat sich erst vor einem Jahr neu gebildet und
zählt derzeit 26 Mitglieder. 

Alle sind hochmotiviert und die Ideen sprudeln nur so. Ins-
gesamt 12 Veranstaltungen wurden im heurigen Jahr bereits
durchgeführt bzw. sind geplant, darunter Aktionstage wie
z.B. „Tag des Apfels“, „Tag des Brotes“, „Tag der Milch“ und
„Tag des Tees“, eine laufende Männerrunde, bei denen sich

Männer zum Ge -
dankenaustausch 
und Diskutieren in
regelmäßigen Ab -
ständen zusammen-
setzen, und vieles
mehr.

Den Höhepunkt des
heurigen Jahres
stellte auf alle Fälle
die Entwicklung des
Inzersdorfer Fit-
nessdrinks dar. Elf

Inzersdorfer Jugendliche – sogenannte „Starke Kids“ mixten
und probierten was das Zeug hält und kreierten mit der Diä-
tologin Silvia Gürtenhofer eine Alternative zu alkoholfreien
Getränken, welche nebenbei auch noch gesund ist. 

Der Name XUNDL©, welcher diesem Getränk im Rahmen
einer Arbeitskreissitzung verliehen wurde, gebührt zweifels -
ohne. 1 Portion des Xundl© deckt die Hälfte des Tagesbe-

darfs an Vitamin C, ¼ des Tagesbedarfs an Vitamin A 
(ß- Carotin), sowie ¼ des Tagesbedarfs an Kalium; weiters
enthalten: Folsäure. Dem Drink ist kein Zucker zugesetzt!

Beim Inzersdorfer Dorfkirtag, in dessen Rahmen die Ortsta-
fel verliehen wurde, wurde der Xundl© erstmals den
Gemeindebürgern vorgestellt und fand bei Jung und Alt
besten Anklang. Zukünftig soll der Xundl© – er erhielt sogar
ein eigenes Logo – bei Veranstaltungen der Gemeinde

Inzersdorf
gemixt und
gegen eine
freiwillige
Spende aus-
gegeben wer-
den.

Würdiger
Abschluss des
20. Inzersdor-
fer Dorfkirtags
war trotz star-
ken Regens
ein Luftballon-
start mit über
200 Gesunde
Gemeinde-
Luftballons.

Den 3 weitesten Luftballons winkt ein Sachpreis, gesponsert
von der Gemeinde Inzersdorf.

DER XUNDL© – die alkoholfreie Alternative

LAbg. Ewald Lindinger, Bgm. Franz Gegen-
leitner, AKL Ingrid Kronegger.

„Bewegung ist gesund, macht schlau und glück lich!“
Aus dieser Überzeugung heraus veranstaltete der
Arbeitskreis Gesunde Gemeinde Neuhofen/ Krems
unter der Leitung von Vize-Bgm.in Gertraud Eckers-
torfer in Zusammenarbeit mit den Sportvereinen
einen Kinder- und Jugendsporttag. 

Ziel war es, die Lust auf Sport zu fördern, aber auch auf-
zuzeigen, welch vielfältiges Angebot es in Neuhofen gibt.

Die Kinder hatten die Möglichkeit, Sportarten wie Stok-
kschießen, Leichtathletik, Mountain Biken, Tennis, Volley-
ball, Tischtennis und Klettern auszuprobieren. Zwischen-
durch gab es eine gesunde Jause und Getränke, bereit-
gestellt von den Arbeitskreismitgliedern. Auch ein Gewinn-
spiel durfte nicht fehlen. Höhepunkt des Tages war eine
sehr beeindruckende Modellfliegervorführung. 

Kinder- und Jugendsporttag in Neuhofen/Krems
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Die Schüler und Schülerinnen waren
aufgefordert, nicht mit den Eltern im
Auto, sondern mit dem Fahrrad oder
zu Fuß zur Schule zu kommen. Die
Schulbusse hielten an diesem Tag
nicht unmittelbar vor den Schulen,
sondern an weiter entfernten Sammel-
stellen. Hier wurden die Kinder von
Lehrkräften empfangen, um mit diesen
gemeinsam zu Fuß zur Schule zu
gehen.

War es vor Jahren für alle Kinder eine
Selbstverständlichkeit zu Fuß zur

Der europäische autofreie Tag am 22. September 2008 war Anlass für
eine speziell an die Volks- und Hauptschüler gerichtete Initiative der
Gesunden Gemeinde St. Florian in Kooperation mit der Klimabündnis-
gemeinde St. Florian.

der Feuerwehr, etc.) verbrachten die
Kinder mit ihren Eltern lustige und
spannende Stunden. Absoluter Höhe-
punkt des Nachmittags war die Hub-
schrauberlandung des Bundesmini-

steriums für Inneres. Als Abschluss
gab es die Preisverleihung der Ferien-
pass-Aktionen. Auch die „Barfußbar“
mit ihren trendigen alkoholfreien Cock-
tails war vertreten.

Familiennachmittag in Pichl bei Wels

Der strahlend schöne Nachmittag wur-
de mit einer Vorführung der Dienst-
hundestaffel Linz eröffnet. Bei den ver-
schiedensten Spielen und Aktivitäten
(Notrufnummern-Ralley, Löschbewerb

Gemeinsam mit dem Sozialausschuss der Gemeinde Pichl bei
Wels lud die „Gesunde Gemeinde“ Ende August zum „Ferien-
spaß für die ganze Familie“ auf den HS-Schulsportplatz ein.

So lautete eine von den 14 Ferienveranstaltungen, die
heuer erstmals das Team der Gesunden Gemeinde
 Pötting für ihre Kinder organisierte. 

Vom Schuahplattl´n für Kids über Schwimmkurs, Schnup-
pertage bei den Schützen und bei der Feuerwehr, Fluglei-

terbasteln bis zu einem wald-
pädagogischen Nachmittag
und verschiedenen Ausflügen
war alles im Angebot. Viele
Kinder erlebten frohe, erleb-
nisreiche und lehrhafte Stun-
den weitab von Fernseher
und Computer.

Besonders spannend war es
im UKH Linz! Die Arbeits-
kreismitglieder Maria und

Leopold
Maurer
organisier-
ten einen
sehr inter-
essanten
Nachmittag
an deren

Arbeitsplatz. Eine Unfallchirurgin nahm sich zwei Stunden
lang Zeit, den Kindern die Einrichtungen zu erklären. Sie
durften sogar die Kleidung der Operationsschwester probie-
ren, den Hubschrauberlandeplatz betreten, in einen Notfall-
wagen klettern und nicht zuletzt wollten alle einen Gips
angelegt bekommen. Gut informiert und mit einem Diplom
ausgestattet haben diese Kinder zukünftig sicher weniger
Angst, sollten sie im Ernstfall ins Krankenhaus kommen.

„Keine Angst vorm Doktor!“

Kids on move am autofreien Tag

Schule zu gehen, ist dies heute kaum
mehr vorstellbar. Die Teilnahme an
dieser Aktion war selbstverständlich
freiwillig. Alle die mitmachten erhielten
dafür einen Punkt in den Kids on move
Aktivitäten Punkte Pass.

Kids on move, das Jugendpro-
gramm der Gesunden Gemeinde 
St. Florian läuft noch bis Februar
2009. Für die fleißigsten Punkte-
sammlerinnen und Punktesammler
winken bei der großen Schlussveran-
staltung tolle Preise.



Gesunde Gemeinde aktuell 15

�

�

�

� �

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

Wia's Jesuskind schlifitzn gaunga is

x
K

K

K

K

K

K

t

t

t

t

I

I

I

I

Da juwelt der Bua, dass's in Kirchnschiff hallt: 
»Hurra, i derf außi, mir is nimmer kolt!«

Is nu kan Luft in de Kirchn kemma von außn, 
is's Biawö schon als a juchzader draußn, 
rennt owi en Berg und stramplt und schreit: 
»I derf schlifitzn gehn, griaß enk Gott, liawe Leit!« 
und saust iwern Boch, iwers glitzade Eis, 
und der Himmö is blau und der Schnee is so weiß, 
und's Biawal kriagt Wangal wia Öpfi so rot 
und merkt net, dass es dreimol schon hingschmissn hot. 

Er schlifitzt dahin, dass d' Hoar fliagn im Wind, 
in sein Kiderl, dem kurzn, wo Sterndal drauf sind, 
und d'Kinder schrein: »Bravo, der Kloane, der kann's, 
gegn den haum mir Größern iwerhaupt gor ka Schauns, 
der flitzt iwers Eis, wia waunn er grad fliagat, 
wia waunn er fir jedn Flitzer an Goldtoler kriagat.« 

A Stund is draus worn aus der hoiwatn Stund, 
und 's Biawö is nass, ower sunst pumperlgsund, 
is hoamgrennt zur Muatter, wia se se ghört, 
mit leichtade Augn, de Rotzglockn gfrert. 

Und d' Muatter hot's trickat und gwarmt in irn Schoß, 
hot's busslt auf d' Wangal und losst's nimmer los. 

Waunnsd' vorbeikummst, horch hin, 
vielleicht kaunnst was vastehn, 
vielleicht wüll's Biawö wieder schlifitzn gehn ...

»Muatter, mei Muatter, was sitzn mir zwoa
so alloan am koltn Seitnoltar? 
In der Mittn is's wärmer, do brennan die Kerzn.« 

»Druck di zuwa zu mir, i warm di min Herzn.« 

»Muatter, du druckst ma die Luft aus der Sööl.« 

»Bist mei herziges Biawal, mei Schotz wiadwöll.«

»Muatter, mei Muatter, i mog nimmer mehr, 
die Krone am Kopf is für mi vül zu schwer.« 

»Die Krone muasst trogn, mei liaber Bua, 
sunst passt net zur Muttergottes dazua.« 

»Dös s'Zepter, dös schware, follt ma fost aus der
Haund.«

»Loss net aus, mei Biawal, mach ma ka Schaund!« 

»Muatter, i kann des Zeugs nimmer hoin, 
glei loss i den goldanen Weltopfi folln.« 

»Losst en Opfi folln, follt da d'Welt aus der Haund. 
Holt di fest aun mia aun, aun mein saumdign
Gwaund.« 

»Des sitzn is fad, i mecht owi auf d'Erdn!«

»Bleib sitzn mei Biawal, es wird schon nu werdn!« 

»Muatterl, liabs Muatterl, i bitt di recht schen, 
lass mi owi zum Boch a weng schlifitzn gehn!« 

»Follst ma eini in Boch, bist auf und auf noss, 
vakühlst di, kriagst Fiawer oder sunst irgndwos.« 

»Geh weiter, liabs Muatterl, nur a haiwade Stund, 
i pass e auf mi auf und bleib da recht gsund.«

Da sogt d'Muatter: »Va mir aus, i loss da dein
Wülln, lauf owi ins Dorf und tua di schen spüln!«

Hugo Schanovsky
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Im Rahmen der Veranstaltung „Altheim bewegt
sich“ am Nationalfeiertag 2008 wurde an die
Gesunde Gemeinde die Ortstafel von Nationalrats-
abgeordneter Marianne Hagenhofer überreicht. 

Die Gesunde Gemeinde Altheim ist bereits seit
über 10 Jahren sehr aktiv tätig. Das Team der
Gesunden Gemeinde, Elisabeth Lobe, Annika
Mayr-Staufer, Mag.a Andrea Ranner, Mag.a Ger-
traud Reiter und Marianne Mitter, organisierten
diesen Bewegungstag mit verschiedenen Grup-

pen (Familienwanderung,
Kneippwanderung, Lauf-
gruppe, Nordic Walker,
Mountainbiker, Kulturrad-
fahrt) bereits zum dritten
Mal.

Die Zweite Präsidentin des Oö. Land -
tags, Frau Gerda Weichsler übergab
anlässlich des Gesundheitstages am
17. Mai 2008 in der Atterseehalle die
Ortstafel „Gesunde Gemeinde“ an Bür-
germeister Anton Resch und an Vizebür-
germeisterin Eva Neuhuber, Leiterin des
Arbeitskreises „Gesunde Gemeinde“. 

Das erfolgreiche Team der Gesunden Gemeinde mit LR Dr.in Silvia Stöger,
Bgm. Franz Hochegger und Regionalbetreuerin Mag.a Schneglberger.

Frau NRAbg. Ha
genhofer überga

b die Tafel an 

Bgm. LAbg. Franz W
einberger und da

s engagierte

Team der Gesunden G
emeinde.

Attersee am Attersee

Nach 3 arbeitsreichen Jahren ist es nun auch
symbolisch erkennbar – Enzenkirchen ist eine
„Gesunde Gemeinde“. Der Höhepunkt des
Arbeitsjahres 2008 war zweifelsfrei die Verlei-
hung der Ortstafel „Gesunde Gemeinde“ durch
Landesrätin Dr.in Silvia Stöger am 10. August im
Rahmen eines großen Straßenfestes.

Vieles hat die „Gesunde Gemeinde“ unter der
Leitung von Kurt Grömer ins Leben gerufen, wie
z.B. den Langsam-Lauf-Treff, Nordic-Walking,
Gesunde Schuljause und „Fit durch Herbst und
Winter“. 

Enzenkirchen

Ortstafelverleihungen 
Gesunde Gemeinde

Altheim




